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z Amtlicher Theil.
^ c h s k r E^s^ 5"°^lische Majestät haben mit
?^nzla^, "Ntschlleß„t,g vom 10. März d. I . dem
,^b°ch A>. « ^ ^ " " b l des Gebürenbemcssungsamte«
^ ""l l i t,^ " ) ^ ^ ^ in Anerkennung seiner Thätig,
^""sdi l l < l ^ ^ " " ^'bitte sowie seiner ersprießlichen

^ " « « " ü 2 . ^ ^ ^ " l " " be« Franz-Ioseph-
"snaoigst zu verleihen geruht.

.^lltrhöM und l- Apostolische Majestät haben mit

^ ' t i t u l a r V " ^ ' " l ^ Diplome dem pensionierten
Rudolf H a m p e l den

" ^ " ^ " «eruht ^l)renworte „Edler" allergnädigst zu

höchster O ^ ^ ' . Apostolische Majestät haben mit
N °^iitenbcsi<,"'V^""« von, 15. März d. I . dem
^ci i in lna Vs Theodor L ö w e n t h a l in Wien, in
o. > " Wirk .« ^ ^"gesetzten patriotischen „nd wol^
« lle mit N^s ^ . " ^ " c n der eisernen Krone dritter
geruht. "YNcht der Tarcn allcrgnädlgst zu verleihen

d i ^ M r E n t t ^ ^p°s^lische Majestät haben mit
^ l. und , V^^"ßung vom 6. März d. I . den, bei

3 ? lohend « ^".""onsulate ' " ^ " ' " ^ »" Verwen-
° )^n l>cra . . ^ ° ' ' l u l Karl « " s l z i o Ritter von

'"lidigst ».. . ^llterlreuz de« Franz Ios-phOrden«
" »u verleihen zeruht.

^ tzt »

Nester Us^i?p°st°«sche Majestät haben mit

«Ödemen ^ ^ " H" ' " ° " " Schmeidel zum
^sgtrs,..« ^krmärlisch.lärntnerisch.trainischtn

^"S allergnädigst zu ernennen geruht.

K ^ ^ Glasern, , p.

b t t ^ > " ^ V " ^ " den Steuerinspektor Aloi«

^e^^untllchel T M
die V M e gentrallommission fllr

^N!er Weltausstellung 1878.
b,n^"l lch lN) (Schluß.)
^ e l i " " T e w ^ ^ vliisident und Delegierter der
> ^ " ' Gtmel», ^ " " " in Eger; I ^ f Matzenauer.
^ ^ ^ " t ' n d e r a l h in Wien; M ° l Mauthner,

^

Mitglied der nlederösterreichischen Handele- und Gewerbe«
lammer in Wen ; D r . Franz Migerla, l. l. Ministerial-
rath i « k. k. Handelsministerium, in Wien; Robert
Millitz, l. l . Mlnisterialrath. Ober.ttandfoistmeister im
l. l . Ullerbauminlfterlum, in Wien; gränz v. Miller,
«ltler zu »lchholz, Delegierter der Handels- und Ge-
werbelammer, in Troppau; Dr. Nlbert Mosetlg von
Moorhof, l . t. außerordentlicher Universität«professor,
in Wien; Eduard Musil. Zentraldirektor der Neusiedler
Papierfabrik«.«ctienyesellschafl, in Wien; Georg Mulsch.
lechner, Seidenfabrilant, Delegierter der Handels» und
Gewcrbelammer, in Innsbruck; Wilhelm Naschauer,
kaiserlicher Rath. Präsident der Frucht, und Mehlbörse,
in Wien; ^ranz Ritler o. Neumann-Spallart, l. k. Re<
glerungsrath, Professor an der Hochschule für Boden-
lultur. in Wien; Josef Neuwlrlh, Schriftsteller. Reiche»
rathsabgeordntler, in Wien; Gustav Noback, Ingenieur,
in Prä«; Karl Edlcr v. Oberleithner, Fabrilsbesttzer,
in Mährisch.Schönberg; Josef Oberranzmeyer, Mitglied
und Delegierter ocr Handels- und Gewervelammer, in
Gra; ; Karl Freiherr v. Offermann. Fabritsbcsitzer,
Vizcpiäsikcnt der Handels» und Gewerbelammcr, in
Vrünn; Dr. Emil Perels, Professor an der Hochschule
für Bodcnluliur, in Wien; Karl Pfaff, Fabrikant, Vor-
stand des österreichischen Ingenieur- und Architekten
oercins. Mitglied de« niedlrösterreichischen Gewerbevereine,
in Oltalril'g bei Wien; Peter Freiherr v. Pirqliet,
Rtichsralhsavgeordneter. Gutsbesitzer, in Hirschstellen;
Malhias Pischof, Hofralh und Chef dtr Bauabtheilung
der k. l. Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen,
in Wien; Mor i , Pollat Ritler v. Vortenau. kaiserlicher
Rath, Oemeinderath, in Wi:n : Ernest Ponhen, Ingenieur,
in Wien; Eduard Edler o. Porlhelm, Vizepräsident und
Delegierter der Handels, und Velverbctammer, in Prag;
«nlon o. PrcliS Eagnodo, Sectionsralh lm Uckerbau.
Ministerium, in Wien; Franz Reininger, Präsident und
Delegierter der Handels- und Ocwerbelammcr, in Linz;
Heklor Freiherr Ruter v. Zahony, Delegierter der Han.
del« und Glwerbelammer, in Görz; Emil Rodeck,
l. k. Hofliefe, ani, Mitglied des niederöfterreichischen
Oewerbevercins, in Wien; Theodor Vttmer, kaiserlicher
Rath, Weingroßhändler, in Wien; Dr. Leonhard Rosier,
Professor und Vorstand der k. l . chemisch fisiologischen
Ver,l,ch«station für Wein- und Obstbau zu Klosterneuburg;
Dr. Franz Edler o. Rosas, k. l. Oberfinanzrath. in
Wien; Franz Ruß, Maler. Mitglied der Künstler,
genoffcnschafl. in Wien; A lbe r t G a m a f s a , l . l. Ho f -
G lockeng ießer , M i t g l i e d und D e l e g i e r t e r
der H a n d e l s - und Gewerbe tam mer , i n
La ibach; Friedrich Schllcher, Historienmaler, Vorstand
der »unstlergenofsenschaft, in Wien; Ludwig Simel,

Bildhauer, in Prag; Robert Vchlumberger, Gutsbefitzer,
in Vvslau; Franz Schmoranz, Architekt, in Wien; Iftdor
Gchnel, kaiserlicher Rath, Fabrikant, in Wien; Gustav
Ritter v. Echöller, Schafwollwaren.Fabrilant, M i t -
glied der Handels- und Oewcrbelammer, in Vrünn;
Alois Schonn, Maler. Mitglied der Künstlergenossen,
fchaft in Wien; Dr. Karl D. Ritter o. Schroff senior,
t. l. Hofrath. Unioerfitatsprofefsor. in Wien; August
Echuchart, Generaldirektor der Innerberger Hauptgewerl'
schafl. in Wien; Adolf Josef Fürst zu Schwarzenberg
Gutsbesitzer, in Wien; Josef Freiherr v. Schwegcl,
l. l.Hof- und Ministerialrath im Ministerium deS Aeußern,
in svien; Johann Schwerdtner, Borstand-Stellvertreter
der freien Genossenschaft der Graveure, in Wien; Arthur
Freiherr v. Seckendorf-Gudent. l. l Regierungsrath und
Professor, Leiter der forstlichen Versuchsstation, in Wien;
Emil Seybcl, Fabrikbesitzer, in Wien; Dr. Rudolf
Siebcck, städtischer Gartcndirektor, in Wien; Franz
Edler v. Siegmund. Schafwollwaren.Fabrilant, Prä-
sident der Handels- und Gewerbclammer, in Reichenberg;
Friedrich Stach, Hivilingenieur, Vizepräsident des öster-
reichischen Ingenieur- und Architettenvereins, in Wien;
Friedrich Ritter v. Stäche. Architekt, in Oraz; Ferdi.
nand Stamm, Bergwertsinhabcr, in Wien; Gustav
Starke, Mechaniker, in Wien; Anton Steinhäuser,
t. t. Regierungsrath, Vizepräsident der geografischen
Gesellschaft, in Wien; Josef Storck, l. l. Regierung-
rath, Architekt in Wien; Jonas Slralosch, Fabrilen-
besitzlr, in Vrünn; Adolf Strcblow, Ledergalanlerie.
waren.Fabrilant, in Wien; Andrea« Streit, Architekt,
in Wien; Friedrich Sueß, Fabrikant, Reichsrathsabge-
ordneter. in Wien; Johann Sweerts. Direktor der
Akademie der bildenden Künste, in Prag; Josef Tau»
tenhayn. lais. lönigl. Kammermrdailleur, in Wien;
Dr. Emil Teirich Generalsekretär der Wienerverger
Ziegeliabriss - Gesellschaft. in Wien; Iojef Michael
Teujchl. R-icheralheabgeordneler. in Trieft; Dr . Georg
R«tter v. Thaa. l. l. Seciionsralh und Referent des
Handelsministeriums in AuSsjlllunnSangtlelltnheittn; I o -
jes Thonet, Fabrilebesther. Mitglied des nieberöstecreichi-
schen Gewerbeoereins, in Wien; Josef Graf o. Thurn»
Valle-Sassina, niederösterreichischer Landtagsab^eordneler,
in Wien; Karl Freiherr v. Tinl i , Gulsbesiher, Reich«,
rathsabgeordneler, in Wien; Gustav Trenller, Tuchfabri.
lnnt, in Reichcnberg; Franz Tschurlschenlhaler, kaiser,
lichci Rah, Glohiüdustrieller, in Bozen; Friedrich Uhl,
t. t RegierungSralh, Chefredacleur der „Wiener Zei»
lung"; Roman Uhl, l. l. Hosbäcker. Mitglied des nie
derösterrcichischet, GewerbevereinS, in Wien; William
Unger, Professor und Kupferstecher, Ehrenmitglied der
Akademie der bildenden Künste, Mitglied der Künstler.

Feuilleton.

sz T)tr Hz "st "°n «ubols Vaumbach.

d ^ m ! ! " ^ llt «ahrschcinlich
> r l l ? . ^ t ü s l l i ^ ^ " " n " ; wars doch Hauptfach,
ltt, ^ , ''chlr To" ? " 3 " " " und ,'ein lief wehmuth«.
"'tlt l>., ''«"zian"""' >, ^ ?tn alpine., Liedern und Schwan.
!" «nit ft'zen erobtr.) n " " "^""hen im Reich" so
^ tl„ ^ r örtlich ' ^ " , ''" " ^ " z " « " h " der Dich.
> . ^ i nb ^,. u'en Gesangsgabe doch nur gespielt,
> ^ c"^"or°,..". p ' " " ' deren Werth es nicht
">"tt lch?°^n«btwußts,.'".^' "lchbegabte Sänger lm
^ < " Dichter, ^ ' ' ' / c r Blüte der Entfaltung
> « i , gelben N ^ . " ' " " " n .

!:?'..?'»">»>"».'H:i.,!'»'?

Eharfreit bis gen Tarvi« ein Handelsweg der Venezia-
ner, ein Moment, mit welchem die Vage ihren wahrhaft
dramatischen Knoten schürzt.

I m ersten Sänge zeichnet der Dichter ein Bild der
«lpenlandschafl zu Füßen des mächtigen Triglav, ein
Bild, »le stimmungsvoller es nicht leicht gedacht werden
kann; siegend schlägt die göttliche Sonne die nächtlichen
Nebel niedcr, die Alpenflora entfaltet ihre relchcn Wun.
der, das einsame Thlerleden dieser Region, sein eigen-
artig Treiben, aber schon wirft auch die Alpenromantll
ihre Schalten in da« Felsengellipp . . .

t« lllmmt tln MllN.1 »n der Nond tMp«,
» spl'ngt von Zmlen »u Zml tu ,
« t r l l , l aus dem «Ucken ,m Feuerrohr,

ein Mlsser <m snner kinle«.

Das ist der «Trenta.I»?"", der das «anze Epos
hindurch nur diesen Namen trägt. Der Held dtr Sag«,
auf schwindelndem Oemspf°d. M sich plötzlich vor der
..blühenden A l m " " und stille steht er im Aufstieg; denn
au« dichten Nlpcnrofenheckm

longsam, nicht °.« Fe'"!"« Nühe ahnend,

Ve,ß wie neuer 0«"«>s i ' d r Farbe.
und der ke.ldock. der d°« Nudel ansU tt.
trllgl aus seinem H°«pte «"'dne HVrnlrm.

Anlegt der Jäger das Feuerrohr, aber das Rudel
verschwindet, und dem Zitternden naht die Stimme der
..guten weißen F r a u , " " die ihn willkommen heißt

* Die Gaae v°n der blühenden Ulm. welche von der
«bei «lnen Frevel erzUrnten Oottbeit unler Tlelscherei« bt« l°b l „
w' rd. lehrt ,n allen Theilen de« Hochgedirg« wieder" . . . v tM ' r l !
ber Heia,!«g'ber im «nhange. , ,

" »bend» wird von den N ° l t " ' c e der G l o v e n e n . den
"weihm Frauen' ß/sa»«: ^>e sind die Gchiclslllsqiztlinnen der
S v e n e n , Sie wohnen hoch o b " ,m « i b i r g „t,b schützn, «leich
ben lelig,n Fräulein der deutsch'" «lpensogf, die «7«?n und
vedri lnzl tn

im reichen Wildbann der blühenden Alm, ernst ihn aber
auch warnt:

Schone unsern goldgehUrnten Leitbock,
müßtest sonst dein junge» i!eben lassen;

der Jäger pürschl nach anderem Wilde weiter.
I m dritten Gesänge finden wir ihn auf der Komna-

Alpe, dem heute noch unter diesem Namen gekannten
größten Nlpengebi'te des Triglavstocks. Des Jägers
sichrer Arm, sein scharfe« Auge hat von dem Aben-
teuer nicht gelitten: mit einer Gemse und einem Luchs
ist er der bewunderte Gast in der Alpcnhütle. Alsbald
brodelt's auch über dem lustigen Herdfeuer. der alte
Schafhirtc Jala brät das „Geräusch" und Hpela, die
braunbezopste Sennin, überläßt ihm heute gern ihr Amt,
denn ihre kippen hangen an der Rede des schmucken
Jäger«. Nach dem Mahl. bei dem die Flasche des wür»
zigen „Wachholders" kreist, wird beschlossen, am nächsten
Morgen in's Isonzo-Thal aufzubrechen, da gibts Kirch-
tag, dort lebt dem Jäger eine alte Muhme, Barba mit
Namen, im Hause der reichen Wirthin Kathrina an
der Soca-Vrücke; Frau Kathrina laust Rauchwerl und
Wildpret. und Ierica, ihr blondes Töchterlrin. ist auch
„den Jägern hold." — Apela bemerkt's dem allen
Schäfer übel, daß er solches Feuer schürt, aber sie läßt
sich doch bewegen und singt das Lied von den Triglav-
rosen.

Wie das Schicksal im Chor der griechischen Tra-
gödie, tritt hier das Volkslied, die Handlung vorbereitend,
in Szene. W>r tülmen also, was Apela singt, nicht
überg-hen: Schön Anka sind dk Vlvenblumen nicht
mehr genug, die ihr Jung Ianez, der Jäger bringt,
ihr Gelüsten steht nach Triglavroscn. die aber blühen
nur dort. wo der weiße goldgehomte Oemsbock ..schweißt.
Unerbittlich begehrt sie diese Rosen, der Jäger steiat zur
Höh', doch . . .
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genossenschaft, in Wien; Adolf Vetter, l . l . Hofgarten-
inspellor zu Schönbrunn und Hehendorf; D r . Franz
Vidulich, Landeshauptmann von I f t r ien; Heinrich Wag»
ner, Delegierter der Handels, und Gewerbelammer in
Ezernowitz; Dr . Eduard Walser, k. l . Regierungsrath,
Direktor der Kommunal»Oberrealschule, in Wien; Max
Freiherr v. Washington, Präsident der k. l . Landwirch
schaftsgesellschaft. in Graz; D r . Ferdinand Mige l ,
RcichsrathSabgeordneter, in Kralau; Franz Freiherr von
Wertheim, laiserlicher Rath, FabrilSdefitzer, in Wien;
D r . Arthur Wich von der Reuth, Wlrthschaftsrath, in
Wien; Josef F. M . Freiherr v. Wodianer, Präsident
der Vorselammer, in Wien; Peter Zelany, Leiter der
Baumwollsplnnerel in Potlendorf; Ignaz Zelebor, Vor<
stand des GewerbevereinS, in Sechshaus bei Wien;
Edmund Graf Zichy v. Vasonyletl, l . l . wirklicher ge-
heimer Ralh, Präsident des beim l . l . österreichischen
Museums für Kunst und Industrie errichteten Actions»
Eomitss für die Pariser Ausstellung 1878; Karl Zim-
mermann Ritt. v. Göllheim, kaiserlicher Ralh. Präsident
des niederöfterreichischen GewerbeoereinS, in Wien; Kas-
par Zumbusch, Professor an der Akademie der bildenden
Künste, in Wien.

Die österreichischen Genossenschaften und
ihre Besteuerung.

x.
Bezüglich der Vo rschußve re lne wählen wir

drei Beispiele «us ganz verschiedenartigen Branchen.
Das Gewinn- und Verluftconto des Privat- Spar»

und Unterstützungevereine« in G r ö l tau für da« Jahr
1875 stellt sich folgendermaßen dar:

E i n n a h m t « : f l . l r .
1.) U'bertrag °u« dem Jahre 1874 . . . . — 2t l
2 ) M r ZinsenertrLgm« an Wechseln . . . . 12,0«L 31
3.) F l l r Effeltenzmsen 436 42
4.) F l l r Kursgewinn 155 —
b.) Zinsen <üi Darlehen . 121 10

Zusammen . . l 8 , 7 7 9 11

« u « g a b e n : fi. l r .
1.) Abschreibung bei «eräthschaflen . . . . 12 10
L.) F l l r Spaielnl»g«zwsen 7,297 56»/,
8.) «bpesen 730 69
4.) Erwerb« und Einkommensteuer 640 12
b.) Remg lw lnn . 4.098 6 3 ' / ,

Zusammen . . 12,779 11
Auf Grund dieser Aufstellung berechnet sich daS

steuerpflichtige Einkommen nach dem Einkommensteuer-
Patente vom 29. Ottober 1849 ln folgender Weise:

H,. E i n n a h m e n :
Von den im Gewinn» und Verluftconto, Post 1

einschließlich 5, ausgewiesenen Gtsamml-Ein,
nahmen per 12,779 ft. 11 lr.
kommen auszuscheiden:

») als bereits in da« stmerpftich»
tige Einlammen de« Jahre«
1874 einbezogen der Gtwlnn«
Übertrag au« dem Vorjahre
(Poft i ) p l r . - f l . 28l r .

b) im Grunde des
3 13 de« Ei-,.
tommenüeuer«
Paiente« di:
Effellenzinsen
(Post 3) per . 436 ft. 42 lr.

zusammen per 436 fi. 70 lr.
daher als Einnahme der Neira, von . . . . 12.342 ft. 41 lr.
verbleibt.

L. « « « g a b e n :
Vie im Gewinn- und Verlussconto verrechneten

Ausgabe» (Post 1 einschließlich 4) belrayen
8680 fl. 47. lr.

hievon tommen auszuscheiden:
») die Abschreibung

bei Gerätschaften
(Post 1) per . 12fi. 10lr.

b) im Grunde des
8 I I . Absatz 2,
de« Einkommen-
steuer « Patente»
die Spar - Ein-
lagszinsen (P. 2)
per . . . .7237«. 56. lr.

c) die Erwerb, und
Einkommensteuer
(Post 4) per . . 640 ft. 12 lr.

zusammen ein Betrag von . 7949 fl. 78. lr.
wonach au passierbaren Ausgaben der Restbetrag

per 730fi . 69lr .
erllbrigt und tzas steuerpflichtige Einlommen des

Jahres 18?5 sich mit 11.611 fl. 72 tr.
herausstellt

Nach dem neuen Gesetze wird die Steuerbehörde
auf Grund des obigen Gewinn- und Verlustcontos die
Berechnung des steuerpflichtigen GnlommenS in folgen-
gender Weise vorzunehmen haben:
Laut de« Gewinn» und Verlustconto« beträgt

der Geschäsisübeischuß (3 3. Alinea 2, de«
neuen Gesetzes) Au«g°benpoft 5 . . . . 4098 ft. 63»/, l r .

zu welchem anf Grund de« 3 3, Alinea 3, d »
selben Gesetze» die Erwerb» und Einlommen«
fteuer (Post 4) per 640 „ 12 „

hinzugerechnet, dagegen von dem Vesammt»
betrage pcr 4735 ft. 75 ' / , l r .

im Sinne des § ! l , Alinea 9, de« citierten Ge-
setzes, der Gewinn Übertrag au« dem Vor-
jähre per — « 28 „

in Abzug gebracht wird, wonach da« fteuerpftich»
tige Einkommen des Jahre« 1875 sich mit 4738 ft. 4 7 ' / , l r .
herausstellt.

Das steuerpflichtige Einkommen reduciert sich also
in diesem Falle von 11,611 fi. 72 lr. auf 4738 fi.
47 lr. Die staatliche Steuer verringert sich von I i ü i
Gulden 17 lr. auf 473 fi. 84 lr., also um 637 fi.
33 lr. oder um circa 60 Perzent.

Oefterreichijcher Reichsrath.
247. Gitznng des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 19. März.
Vor Beginn der Sitzung erschien «e. Majestät der

K a i s e r von B r a s i l i e n ln der Diplomatenloge in
Begleitung des Kammerherrn Bicomle de Vom Reciro.
Oleich darauf begab sich der Präsident D r . Rech bau er
ln die Loge, um sich S r . Majestät dem Kaiser vorzustel«
len, der dem Präsidenten die Hand reichte und ihn sehr
herzlich begrüßte.

Der Handelsminlfter Ritter v. E h l u m e c l y theilt
mit, daß das Gesetz bezüglich der Gewühlung eines Kre-
dite« von 600,000 ft. zum Zwecke der Beschickung der
P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g die Allerhöchste G»nc.
tion erhalten habe.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
er f te Lesung des Gesetzes, betreffend die Wahl der vom
Relchsrathe zu entsendenden Deputation zur Verhand»
lung mit dem ungarischen Reichstage über das Verhält-
nls der Neitragsleistung zu den Kosten der g e m e i n -
samen A n g e l e g e n h e i t e n .

Abg. Dr . Herbs t beantragt « l t Hlnwelsung auf
die Wichtigkeit des Gesetzes, die Vorlage als dringlich

zu betrachten und dieselbe heute in VollbeialW ̂
nehmen. Das Hau« stimmt diesem Antrage tinW"'
bei, und wird das Gesetz sofort in zweller
d r i t t e r Lesung angenommen. , ^

Es folgt sodann die Fortsetzung der SpeM°
über das Gesetz, betreffend die Vereinigung der «l«
Ross lhe r E i senbahn mit den Linien dtt M
chlschen Gtaatselsenbahn.Oeselischaft, und w i l d w ^
den Anträgen des Ausschusses gemäß in zweller ">
angenommen. , .^

Als letzter Gegenstand der TagesordnM «" "
der «usschußbericht über die Regierungsvorlage, « "
fend die Eröffnung von Nach t rags l red i t cn ?
1 8 7 7 . zur Verhandlung. , ^

Bei Kapitel 7 (Ministerium des Innern) t " ^
sich wegen einer beantragten, vom Ausschüsse M l ^
Vermehrung der Sicherheitswache für T l ,.̂  «,
lebhafte Debatte, während welcher der Mints'"
Innern Freiherr o. Lass er für den vom Abgl° ° ^
o. G o m p e r z gestellten Antrag, den «elrag >" ,«
theilweise Vermehrung der Triester Sicherheit«^
bewilligen, warm eintritt. ^s<

Bei der Abstimmung wird der Antrag b" H,
schusses angenommen, demgemäß die Sicheryel
in Trieft eine Vermehrung n ich t erhält. «W)

«ei Kapitel 10 (Sleueradminlftration " "
entspinnt sich eine lebhafte Debatte, in wel^l .
K r ö n a w e t t e r und K r ze zu nov lcz gegen » ^
läge sprechen und Finanzminister Freiherr Dep
für dieselbe in längerer Rede eintritt. . . gD<"

Es werden sodann die Positionen für d'° , ^
sterien für Handel, Kultus und Unterricht und"" >^,
der Finanzen den Anträgen des Ausschüsse« ^ "
genommen und die Debatte sodann unterbrochen. ,^

D r . S t u r m sammt 65 Genossen brln»"
Antrag auf Abiwdelung de« Delegationsgeseh" '^.

Die nächste Sitzung findet morgen d e n 2 ^ ^

Politische Uebersicht
vawach, 21 . März. ^

Da« österreichische Abgeordnetenhaus tw» ^
zu seiner letzten Sitzung vor den Osterfluen zu, d!e
es nahm ln dritter Lesung den Gesetzentwurf ^ < ,
Vereinigung der Vrünn.Rossitzer Nah" mit d" ^
bahn an, erledigte conform den Ausschußan""« „„!>
Nachtragslredite für daS Jahr 1877 in ^ M ^
dritter Lesung und ermächtigte den Finanzmm^^
Deckung des Abganges, welcher sich nach M M ^ F
handenen Bedeckung ergibt, ferner zu Zwecken de° M
Eisenbahnbaues, Anlaufes der B raunau-K t ra^W
und Unterstützung der Dux-Prager Eisenbahn o ^ l
Gnlden Golorente zu begeben. Die nächste «?" hF
unbestimmt. — Samstag wird noch das t> hl>F
eine Sitzung abhalten, um über die vom A ^ ^>i
hause beschlossenen Gesetzentwürfe zu beratyt» . ^
wird der Reichsrath wahrscheinlich biS zu" ^
vertagt werden. .. „ . hie °!,

Die ,Rcichsraths.Korrcsponbenz" b e « " fell
den Journalen in ihren Berichten über die " zsioeü',
der Verfasfungspartei erzählte Aeußerung des v ^
des Abgeordnetenhauses Dr. Rechbauer über
haus als eine thatsächlich unrichtige. ^hlle

Das ungar i sche Abgeordnetenhaus^^
bisherigen zwei Vizepräsidenten: Van° und ^ ^ M '
rady wieder; ebenso wurden die S a M t l ^ ^ ^

^ ^

t» ward schon dreimal Nacht und Tag,
seit «r zu V«rg gefohlt».

Schön Nnla, vtihlllle dein »ngeficht,
jung Jane« lehrt zum Thole nicht,
juna. Janes liegl an fteller Wand,
zung Jane« htlll in starrer Hand

die rothe Triglavrose . . .

. . . und wenn ein Jäger vorüber geht,
dann lilchtlt sie irr und bittet und steht:

geh', bring mir Triglavrosen l

Der alte Jala hinwieder erzählt vom „Zlatorog"
die Mähre: I n der „blühenden A lm" wohnen die ..weißen
Frauen", ein weiße« Gemsenrudel behütet das Gelände,
geführt von „Zlalorog". Weh' dem, der sich dem Leitbock
nähert, aus seinem Goldgehsrn zucken Vlitze auf des
verwegenen Jägers Haupt. Und hätt' ein Kühner ihn
auch angeschossen, eö fruchtet nichts; denn aus des Leitbocks
Schweiß erblühn die Triglaorosen, und wie er äst von
diesem Zauberlraut, so wird er wieder heil. Dem
Waidmann aber. bem's gelänge. „Zlalorog" zu fällen, dem
erschlösse das Goldgehürn die unermeßlichen Schätze im
Verge Vogatin. — Da« Herdfeuer war erloschen und
jedec suchte molgemuth sein Lager. Apela träumte vom
jungen Jäger.

Wir befinden uns im „Wirthshaus an der Soöa«
Vruck" und lenneu die Leute schon, die da ein- und
ausgehen. Zum heutigen Kirchtag ist «lles geschäftig,
Frau Kathrlna rosiger Laune, denn ihr Tüchterchen
Ierica ist heute die »llbewunderte. Der Dorflaplan
bringt eben die Gesundheit des künftigen Haustochter«
manns au«, die Gläser llingen aneinander, da tritt, von
seiner Muhme Barba geführt, der Trentajäger ein. und
vor seinem Blicke — «rrSthet die blonde Ierlca. —
Gemse und Luchs sind bald erhandelt, die heule allzu

muthsame Hausfrau führt den Jäger zur schweren Truhe,
wo ihr Silber bl lnlt:

So viel ift dein, «l« du im Vtand
zu heben bist mit ein« Hand;

der Jäger aber
. . . schwingt empor den Haften schwer,
al« ob «« ein Gack voll Feder» wär!

D ie Truhe wär ' nun » o l de« Jäger« elgen, aber
großmüthig er l lär t e r :

Ich laß' euch Euere Silbertruh',
ich laß Euch die semse, >en Luch« dazu,
basern I h r mir gönnt zu beg'nmn den Reih'n
mit Eurem flachsharigln TUchterlein.

Schvn I e r i c a ist ein folgsam K ind und fliegt mit
dem schmucken Vurschen zum Tanz, sie gewährt ihm den
zweiten, den dritten — die ganze Nacht. Opela aber,
die Sennin von der Komna-Alpe, blickt zornesmuthlg auf
die beiden.

I m Pollatempo tönt der Vang au«:
Die Seiten schwirren,
die Pfeife tiint,
der Kienspayn flackert,
der Voden drilhnt.

Von wahrhaft ergreifender Wlrlung find die nun
fogenden drei Seelcnstimmungsbilder: der beiden glücklich
Liebenden und der verschmähten Svela. Der Jäger hoch
oben auf dem Felsenhang hat das Waidwerl vergessen
und schnellt die Iauchzer-Raleten zum Himmel:

Hört e« ihr Verge,
euch ruf ich'« , n :
ich bin glückselig.
juchn, juchu l —

Ierica (ihre Gestalt ist hier gretchenhaft angehaucht)
schmückt das Marienbild in ihrer Kammer mit dem
Ldelweiß, das er ihr pflückte, und betet:

lUlrzeihi mir. Welltönigi», .. z «p
daß ich so thöricht und glücklich ° " " ^ ^ ? e

«Vpela brütet am wilden Waldbach, ' ^ ŝ
danlen martern ihr Hirn. Kvnnte sie " ' ^ 0 " «c
aus dem Berge Bogatln ihn gewinnen! h tc" ^
sie wlrlen, daß Ierlca schnöde ihn verl'tV,. stM'
dann beschämt vor sie hin. sie möchte ,"v
seiner Q u a l , aber doch

. . . ihm zitterlld
an'« Herze sinlen,
von seinen Lippen . N ^
Srligleit trinlen. . ^ M D>

Das Klrchtagsgejohle ist vorüber, " „ e t t ^ F " '
Kathrina's gute Laune; sie hat im zc ^ l " ^
unter Ierica's Fenster eine Schi ldhM ^ e " " »ß
vom „hergelaufenen Jäger", wie sie ^ ,, „>a .,ß
sagt. Diese nimmt sich des jungen » « ^ ^ ^ M
und weiß mit kluger siede die N e w " ^ F
zu erwecken, indem sie geheimnisvolle <c
des Jägers Herkunft macht. A U < M ^

Als seiner Mutter die sch»"" A ŝ  sel"
zählt sie. ward die Kammer Licht ersu" ^
und sanl betend in die Knie; denn «"

. . Freundin L»«er ^ « <„«,
standen raunend dre« "^«. f fsN,
schleierweiß. °°n Licht um °" ..
und au, ihren »rmm h"ten ^
sie ein neugeborne« ltind. ^ B ^ F "

Das warm die..Rojenlce«, die s ^ " " h ^ f < " ' s <
»cr unter lhrem Schutze geboren, "' ^el "^e l " . ^
und Segen aufs Haupt, so lange ' ^ ise"> i , ^
ist. Dem Trenta.Iäger d i e ^ " « « ^ ^
Alte. hieße das G'.ück vom Hause ° ^5 p" ^ l ' ^
Stunde an war der Trenla- Iag" l" ^ "
von der tlugen Wirthin angeseh"» ,
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8 l H v ' " " 5 ' Tombsr, Molnar unb Orban wieder.

"fte N u n ° ^ ! « ^ Neichslag erledigte vorgestern die
Neichsaeri^ Gesetzentwurfes, betreffend den Sitz des
° "W min ' " ^ schloß, die zweite Lesung im Plenum
« W H w . ^ " ' / " " Iustizminister Leonhardt,
sich in d?r?' >.' ̂ "itschle. Loewe und Oriwenitz erklärten
Dtbl,tte f,l « Slaatsfertetär Frledberg eingeleiteten
^ e p h a n i ^ ^ " " " ' Franlenberger, Relchensperger,
»«ichts 3?. Demmler für Leipzig als Sitz des Reichs.
^Anfraae „l, « ^ ^ ^ e Iustizminlster erklärte auf
btibehll ten w?, " " ^ ^ " sklnen höchsten LandesgerichlShof
lönne cv.,s °Ut. daß er keine bestimmte Antwort erlheilen
^ltltnunll » . ^ / l t e r Lconhardt stellte für den Fall der
W vrtuLi^ "«chsgericht« nach Leipzig die Velbehaltung

Al« N ^bertribun.ls in Aussicht,
und F r ^ ? " einer Annäherung zwifchen Deutschland
^ ^ ^ j l . t a n ^ ' " ' ^ ^ "e Gendung des ersten
""H Vcrttn ^ " Mahons, des Generals d'ilbzac,
i"lll so N,l""'l"laslen sem, um den deutschen Kaiser

Ein w ^age zu beglückwünschen.
5"st"s n„^lSreiben des italienischen Justiz.
^" lttztm d ^ s , . ^ " r " t ° " n ladelt die heftige Sprache
Lahnen, l p.l^chen Allocution, welche die dem Papste
^ Negierun ^c!^" " ^ Undank lohnte. Trotzdem wi l l
^ngmmh Ä ' ' ^ stark fühlend, einen Vewei« ihrer
^"facht N,^ Ü ""^ Ordert die Prokuratoren auf, eine
folgen, ^oducierung der Allocution nicht zu ver-

? u b l a n ^ Ä " " " " " N t n zwischen E n g l a n d und
l',5 hclausn„l. ^ " internationale Protokoll sind, wie

Die russische Re.
^ einiae zn ^ ^ " ° " England amendlerten Entwürfe
?°blnctt bis i ! !?^ " " "« ln vorgeschlagen, die das Derby,
^ l l ' no« n - : ^ e« im Oberhause vorgestern mit-
. "«bur» ^ ^" Erwägung gezogen hat. Aus
7« Elnottttä^ ? ^ " t i g gemeldet, die Herstellung
hlnliH bttrn!? " l s " N"t England werde als wahr.
^^lchcho " ^ " . 7 . Nach neuester Ordre werden in

^ eingtsttllt ^llilärtransporte zur Südarmee vor.

^ e i n t ^ ^ " l a n d wird gemeldet, daß aber.
k Da« t i " ' ' ^ "^ l t bevorsteht.
, ^ t n i t . i '.3° Parlament ist vorgestern vom
V ^ wur̂ e ^ ^ ° " "de eröffnet worden. Das Al-
«><hen s „ " . " ^ " ' t im W:sten üblich, von dem
3 ^lcht i ° . . " " ^ ° " seinem Sekretär verlesen, und
?!°n. ^ " dem Sultan auch immer in der dritten
s^ ^rsllu« ^ ' " " " d e erörtert zunächst die Ursachen
!n btm Ul,7 "Omanischen Reichs und schreibt den»
U.> ^" Ger^.. . . " ° " ^ n alten osmanischen Tugen-
, 2 s ^ ^ i g l e l t , Achtung vor dem Gesetze und den
« ? "^tn » ' 1 " »«ten Verwaltung, andererseits den
^ / ^ M n . 3 " ° " " zu. Mahmud I I . , Abdul-Med.
NtUts?" ^d^ 'Humid hatten die Reformbahn betreten
Atl°!t^<hrltt ^ schweigt die Thronrede — und der
O..Mug ..5, ."uf derselben sei die Promulgation der
ni"Hlsltit U ' " . die »llen Freiheit. Gleichheit und
"l<l>/ °°lzlllt«,^t. Es werden sodann die dem Parla.
^ ? ' " ' tin m ? ^ ^ aufgezählt, und sind deren
Wtm^sttz. ^ W"l,lgeseh, ein Proolnzial. und Ge-
G pMttz. «in. ^"^b 'Ordnung, ein Veamlen.Uvance.
«ln«. "nt» e ^ l ' ^ " " ^ über die Neorganisallon der
ll« !, ! t w p f , U " ° ^ ^ " ^ " ' ^ " ""»elegentllch »" 'i»,?° ^nfer.« " ^ ' Die Thronrede berührt schließ.

d°« i , > Einde « ^ bemerkt, daß, wenn dieselbe auch
Her^lebt k l ? " " glsührt habe, die Regierung
slthtn N" «no . ^ " , wünsche der Mächte, die mit den
W ",' lu erflill-n ^ " " " " iona len Rechte in Harmonie
b ^ 2 ü n H ^ ^ H « n r e d e spticht diê  Hoffnung
3 r . n ? ^ " äus . . .?"?^"s der Äerhandlungen mit
2 lchaft ° " und schließt mit dem Appell an die
^ l l l e . ""d Slmpachien der großen europäischen

l ^ " 3 ^ rührt sich bereits wieder
bes im ^tlibrea ^ ^ ' -̂ machten 200 Insurgenten
d < ? ^ "nen nach Livno

5^ "ach dr,ls.. .. " eskortierten Transport, wur-
^gtn M " o n ' , " ' ° " " Kampfe zurückgeworfen,
^ ^ " e i n ^ Kriegsminister ist

—

^ ' ' « i n e m ^ ^ N ^ im Abgeordneten-
"^ie, ? «°l"che ^ ^ « ' » ^ ' " ' " ' h « . ' « wurde am 19. d.M.

'""n b ' " brastlia^ '' ' " ^""" ' l» «'gen N Uhr in «c-

, ' " n H , " " würd, Ä ' . ^ '«'lchi^d... i.. d« Hosloge zu

?« «u^U"'' w , ' ^ 3°''n,aUf,mloge P'°h «°hm.°«°!d'n ch

^'^ 7 ' " " ! und" ' " " ° " «r <r..« sch^r.?^^u7«'
""̂  d e ? I ' ben y " U " "en H ° l . cinm G.idsnsh»wl. Dom

. ^ l ! " ' « ^ 1 U b 7 d ° « ' « ^ " ' ^ " ' ' « "b«n Inter ss<
^l"N ^ ^ s v ° v ^ " «bgeoidn.lenhau,.

-"" <'" ^l'.ft°n.i " " " " ' s S ü l l » « , . ) I m l»iser,lH,n

" " « ' « ' M .ft die Verminderunl, de« M , "

st»ll« von Y00 aus 400 Pferde. Vesagte 900 Psrrde benlilhiglm
bi« jtht «00 Gtllllinechte; auch ihre Zahl so« »us 300 herunter
gestht wcrdln. Da der Sultan nur eiumal dic Woche aui leüt l
und »uch die« oft genug ausseht, um fich im Wogen nach der
Moschee zu begeben, s«, erscheint diese VermmderunL immer noch
winzig genug. Die zweite Neuerung ist die «lbschnfsung der Ein»
zeldlners zugunsten gemeinsamer Mahlzeilen, bei denen die ver>
schiedenen Palaslbebienfieten in Truppen zusammen essen. Vi»
jetzt wurde jedem seine Mahlzeit auf einer riesigen Platte mit
unzähligen Schusseln hereingebracht. Da er von den meisten nur
lollele, so wanderten die Tchllfslln wieder unversehrt hinan», um
an die Vewohner de« benachbarten Vo«poru«dorfe« Veschiltasch
mit Muße fllr einen billigen Preis abgefetzt zu werben. Daß da«
ganze Dorf von den Nbfllllen der laiserlichen Tnfcl e»n Schmu«
rotzerleben führte, ist belannt genug. Wa« sollle in der Ih , tauch
der Palast mit den 100 Hammeln, die tagtäglich innerhalb seiner
Mauern geschlachtet werden, ansang«,? Abdul «ziz verschmanfte
allerdings einen ganzen Hammel für sich allein, aber seinem
schwächlichen Nachfolger, der, wie e« heißt, an Vlulspncken leidet,
fehlt jedweder Appetit. E« ist also verordnet worden, die Tische
europäisch zu decken und durch Herumreichen der Schüsseln die
Abfälle möglichst zu vermindern.

— ( Z w i s c h e n S c y l l a u n d T h a r y b d i s . ) Kapitän
Voyton hat fich zuletzt doch auch durch dle Haifische nicht »an
dem Versuche abhalten lassen, mit seinem Apparate die Meerenge
von Messina, und zwar geratzt zwischen der Scylla nud der ilha«
rubdi«, zu durchschwimmen. Wie er unter dem 10. d. M . dem
..Fansula" selbst telegrafierte — die Depesche ift infolge von Linien«
M u n g vttspälci tlugelaufen — traf er am Lamtlag früh,
trotz be« sehr bewegten Meere« und nur einmal von einem Hai-
fische, dessen er sich glilcklich erwehrte, belästigt, wolbehalten in
Messina ein. Das Meer war so fturmijch genesen, daß die den
Schwimmer begleitenden Barten in Oesahr geriethen und ein
große« Schiff am Eingänge der Meerenge f»gar fcheiterte.

— ( M ü n c h e n e r R a t h s l e l l er . ) Ueber den Münchener
Nathsleller ist der Kontur« au«gebr°chen. Man <chre!bt darüber
der „Allgemeinen Zeitung" au« München, 13. März: „D le am
letzten Tam«lag vor fich gegangene gerichtliche Sperre de« seit
I . August 1874 unter Verwaltung de» Weinwirthe» Sleldl »l«
Pächler stehenden Rathslellers, der hauptsächlich um der ch»r»t«
teriftischtn Freslen willen, in welchen Ferdinand Wagner die Ve«
fchichte de» Trinlen» dort darstellte, ein Anzithung«puillt für
Fremde und Einheimische geworden w»r, machl begleifticherweije
viel Nufsrhen. Halle doch S t t ld l selbst vor längerer Zeit den
hefligen Angriffen, die oonsclle seiner Geschilll»genofsen wider
seinen Velrieb gerichtet wurden, mit der Veröffentlichung von
Vuchau»zllgeu geantwortet, die eincn ganz unelwartet stallen
UmslllH und demzemah ein hllchft bedeutende» Reinerlrägni» erlenuen
ließen, fo daß die hle und da ausiauchenden Verlichte von finanziellen
Schw'erigltiten, in die ei otrwNtell stin sollte, »list auf Übel,
wollende Erdichtung zurückgeleget wurden, Vanz bts«nber<
interessiert nach der Uberraschenbell Vtjchäjtespclrt d«« lljcrhallcn
de« Magistrat», der al« Hau«cigenthümer, VerPächter und L,eferan<
der Regiewcine auf da» lebhafteste betheiligl «st. I n der Ma«
glftratefitzung erllärte der Vürgennlifter in dieser Hinsicht sol«
gende«: „Der Pachtvertrag über den R»lh«leller war aus fünf
Jahre abgeschlossen, würde also »mter regelmäßigen Verhältnissen
erst im Sommer 1879 enden. Durch die Vanterössnung ist beiden
Theilen da« »ündigung«rccht zur ortsüblichen Zeit (Vcorgi und
Michaeli) freigestellt, von den, zunächst nm Georgi <Vebr«uch
gemacht werben lünnte, wonach der Pacht um Michaeli ablaufen
würde. Hier ift aber da» Interesse der Gemeinde in wellergehenber
Welse in Frage, da ja bnrch die gerichtliche Sperre auch der
»«schleiß der Regieweine und damit dle Vertragserfüllung feilen«
de« Pächler« ulimoglich gemocht ist, w»« den Vcrpüchler zur
Verlrsgsuuftüjung ermächtigt. Der Magistrat wird sich deshalb
mit dem Massepfleger und dem gerichtlichen Kommissär zu ver«
ständigen und gleichzeitig ei» neue« Pachtverhältnis anzubahnen
suchen."

fokales.
AnS der Handels» nnd Gewerbelammer

ftr Kram.
lForts.)

I I I . Der Obmann der ersten Section. Kammerrath
T r e u n , berichtet, baß die l. l. Landesregierung mit
Nole vom 26. I U n M 1677. H. 385. der Kammer
mitgetheilt habe. daß dem hohen l. l. Handelsministerium
vielfache Klagen und Beschwerden bezüglich des Hausier-
wesens. namentlich aus Oberllfterreich, Salzburg, Vor-
arlberg, Schlesien und Böhmen zugekommen sind, in
welchen e« als ein empfindlicher Nachtheil sowol für die
Interessen der Handel- und Gewerbetreibenden, als ins.
besondere auch dtr Konsumenten dargelegt wird, daß die
Zahl der ertheilten Hausierbefugnisse sich stelig und in
einem zu den Bedürfnissen der Bevölkerung außer allem
Verhältnisse stehenden Maße vermehre.

Diese Erscheinung wird von jenen damit erklärt,
daß die Bestimmungen des Hausierpatentes vom 4ten
September 1852, N . G . B l . Nr. 252, welche an und
für sich der Nusbreilima. deS Hausierhandels sehr günstig
seien, vielfach übertreten werden, ohne daß die zur Hand-
habung derselben berufenen Organe mit Erfolg dagegen
einschreiten. , .

Insoferne das Hausierwtsen m jenem Umfangt,
den diese Institution auf Grundlage des Patentes
vom 4. September 1352 erre,cht hat, drn Bedürfnissen
der Gegenwart nicht mehr entsprechen sollte, wird die
im Zuge befindliche Revision dieses Patentes Gelegenheit
bieten, diesen Anschauungen Rechnung zu tragen.

Um in die auf diesen Gegenstand bezüglichen, Hier-
lands bestehenden Verhältnisse näheren Einblick und
reicheres Material zur Beantwortung der Frage zu
gewinnen: ob bei der gesetzlichen Revision des citierten
Patente« auf thunliche Einschränkung des HausierwcsenS
überhaupt hinzuwirken sei, oder ob das in einzelnen
Landestheilen etwa noch in höherem Maße fortbestehende
Bedürfnis dieser Institution ein derartiges Vorgehen
nicht räthlich erscheinen lasse, ladet die t. l . Landes-
regierung infolge Erlasses des hohen l. l. Handels-
ministeriums vom 9. Jänner 1877, Z. 25,485, die
Kammer ein, ein diesfülliges Outachten erstalten zu
wollen.

Der Sectionsbericht konstatiert vor allem, daß sich
die Kammer, um in dieser für K r a i n , wegen der noch
gegenwärtig Berücksichtigung verdienenden eigenthümlichen
Verhältnisse der Bezirke Got t jchee, Tschernembl
und R u d o l f s w e r t h , höchst wichtigen Frage ein so
weit als möglich wolerwogenes und diesen Verhältnissen
entsprechendes Gutachten abgeben zu können, an die
l. l . Bezirlbhüuptmannschllften mit dem Ersuchen ge-
wendet habe, ihr mittheilen zu rollen, wie viele Hausier»
befugnisse von denselben in den Jahren 1808 bis inclu-
sive 1876 in jedem Jahre neu ausgestellt oder erneuert
wurden; weiters, daß auch tt2 Gemeindeoorstehungen
um die Abgabe ihrer Wolmeinung über diesen Gegen-
stand ersucht wurden.

Aus den Berichten der Gemeindeoorstehungen ist
zu ersehen, daß sich die bei weitem größere Zahl für
die Einschränkung des Hausierhandels, ja einige
sogar für die Aufhebung desselben aussprechen. Nur der
Bericht einer Gemeindcvorstehung im Bezirke Rad-
mannsdorf und die aus den Bezirken Gottschee,
Tschernembl und R u d o l f s w e r t h stammenden
reden dem Hausierhandel das Wort. Eine Ausnahme
hieoon machen die Berichte der Stadlgemeindc Rudolfs-
werth, dann der Staolgememde Mottling und der Orts-
gemeinde Scmitsch auS dem Bezirke Tscherncmbl, welche
auch für die Einschränkung des Hausierhandels sprechen.

Die Section selbst hat die Ueberzeugung gewonnen,
daß der Hausierhandel für Krain im allgemeinen l e i n
Bedürfnis ist, sie spricht sich jedoch bei dem Umstände,
als derselbe vielen Personen der Bezirke Gottschee,
Tschernembl und Rudolfswerth einen Erwerb gibt, wei-
ters bei dem Umstände, als einige Artikel auch noch
gegenwärtig in vielen Orten am leichtesten im Wege
des Hausierhandels bezogen werden können, f ü r d ie
E inschränkung desselben unter gleichzeitiger Aufrecht-
erhaltung der Begünstigung des §17 , lit. l, des Hausier-
Patentes vom 4. Sept. 1852, R. G. B l . Nr. 252, aus.

Sodann werden im Berichte die Verhältnisse, wie
fic zur Zeit der Erlassung des Hausierpatentes bestanden
haben, mit den gegenwärtigen verglichen, um nachzuweisen,
daß dem Hausierhandel jetzt entschieden nicht mehr jene
Wichtigkeit innewohnt, die derselbe ehedem hatte, und
daß eS lein Bedürfnis ist, ihn auch weiterhin noch so
bestehen zu lassen, wie bisher, weil man zum mindesten
behaupten kann, daß derselbe für die Landeshauptstadt
und für alle größeren Orte des Bandes überflüssig ist.

(Fortjetzung folgt.)

— ( K a i s e r l i c h e N u « z e i c h n u n g . ) Dem hochoerbien.
ten lrainijchtn Veschichtsschreiber Herrn l . l. Finanzrathe August
D i m i h i n l l a i b a c h wurde von Sr . Majestät dem Kaiser !n
«nerlennung seiner Thiltigleit aus literarischem Vebiele sowie sel«
ner ersprießlichen Sta»t»b,enstleiftung da» » i l l e r l r e u z de»
F r a n z I o s e s » O r d e n « verliehen.

— ( E r n e n n u n g . ) Die gestrige „Wiener Zeitung" publi»
ziert die telegrafisch bereit« gestern avisierte laiserliche Ernennung
de« bi«herigen l . l . Oberft»at«»nw»lte« in Oraz Hermann Schme i -
d e l zum Vizepräsidenten de» ftnermllrlisch'lärntnerisch'trainlschen
Oberlandesgerichte«.

— ( » b s c h i t d « v o r f t e l l u n g e n . ) »l« letzte Operetten»
Vorstellung in dieser Saison gelangt m o r g e n Freilug „ D i e
F l e d e r m a u s " in der ursprünglichen Vesetzunn zur »ufflih-
rung, und werben sich darin die sämmtlichen »esangslrllfte vom
hiesigen Publilum verabschieden. Die eigentliche Abschiebsvorftel.
lung findel S a m « l a g den 84. ». M . stal«, bei welcher Gele»
genheil da« Scribe'sche Lustspiel „ D i c M e m o i r e n de«
T e u f e l « " mi l Dlreltor F r i h s c h e al« „Robert" gegeben wird.
«ln diesem Abende wirtt »uch au« besonderer VesäUigleil die löb»
liche Regimenlslllptlle unter persönlicher Leitung de» Herrn 5a»
pellmeificr« Lzan«ty mit.

— ( Z u r C o m m a j s a l i « u.j Unter diesem Titel geht
nn« von besieundetcr Teile nachstehende« Schreiben z u : I n der
„üclibacher Zeilung" vom 14. Mllrz d. I . erfchcinl da» Sitzung«
plolololl der lrainifchen Landwitthsch«flög»seUschaft vom 4. M l r z
l. I . , in welchem e« im Punlle 8 heißt: „Herr Dr , l l h a z h i z h
bemerkt mit Vezug aus den Umstand, al« gegenwärtig die Gesell-
schaft ausgesorbert wurde, zur Versofsung eine« lommllss»tion«'
gesihe« ihr Gulochten abzugeben, duh ein solche« Gesetz im Ncich»-
yesetzblllll Nr. 18 vom 6. Februar 1869 und Üandceglsetzblatt
Nr. 17 vom 15. M » i 1872 lxreil« erschienen, jedoch nicht zur
Durchsllhlung gelangt sei." - M i t Vezug auf vorstehende «leuße»
rung erlaube ich mir zu erwidern, „daß bi« jetzt weder in K r a i n
noch anderswo in Oesterreich ein 2ommufs°tion«geseh befiehl oder
in Wirlsamleil ist, sondern daß bi« nun erst der R e f e r e n t e n -
E n t w u r f eine, « i i c h ^ c h e » f»r ««nmass«ti«n « i t dem
llircularschreiben Nr. 9997,460 vom 9. September I«76 be« hohen
l l. »clerbauministtlium« zur «eau>°chtun° vorliegt. 2>l. v?m
H « r n 2>r. » ha » h i , h °n,,f«hrlen. in °°i«em S.hun«.pr°to,°°e
den.nn.rn Oefctz. h«be° mi . dem z° sch°f,.">." « . « « « 5 " ' ° « « '
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zusetze n i c h t « z u t h u n u n d find f ü r sich g a n z a n d e r e r
N a t u r ; di-jelben betreffen: ») Reich«gesehbl»tt Nr . 16 vo«
6. Februar 1869 das Gesetz, welch,« die Rechte nnd du« »er«
fahren bei der grundbücherlichen Zertheilung einer Liegenschalt
festsetzen; b) ilande«gesehblalt Nr. 17 vom 15. Ma i 1872, Tesltz,
wirlsam fllr da« Herzogthum Krain, wodurch in GemUßheit de«
Vtsetze« vom 6. Februar 1869. R. V . « l . Nr. 18, die Organe
bestimmt werden, welche zur ElUschei»ung berufen sind, ob durch
eiileu Viundtaufch eine bessere Vewirthschaftung bewirlt wird
«der nicht." —» .

— ( T h e a t e r . ) Die zum Besten de« L a i b a c h e r
N r m e n f o n d e « gestern staltgefundrne Venefizvorstellung wur
äußerst schwach besucht und dürste dem wolthikigen Zwecke leid«
nur ein sehr geringe« Erträgnis zugeführt haben. So sehr wlr
dltseü Resultat oom Humanlltll«ftanbvuulte au« bedauern, ebenso
weulg vermögen wir da» Gleiche oom lünstltrischen und speziell
lrmscheu Slauopuntle au« zu thun. Die un« vorgeführte Novität
von Arthur Müller „ L i n H e l d de r F e d e r " rangiert in
jene Spezie« dramatischer Oclegenheltlarbellen, bei denen man in
der That nicht recht weiß, ov einem da« Ernst» oder Heiter«
glstllnuuwcioen besser ansteht. <Lme Summe von hohle« Pathos und
l.al>Her Sent.mtulalllät, n«dergel«gl »n e»ner steihe non Szenen, d«e
ftly mll bllyalllgei stuschheilauslluander folgen und — ohne jegliche
drumalljche ooer selost nur sprachliche Aii l leiung — nicht« al« e>n
ewlge« Hu>» uud üotreleu oer de>chasligl:u Personen enthalten, bilden
da« Um und Aus der dramattschen Composition, gelränt von einer
«vchiußjzcne, die «m Zuseher unwiülllrllch emeu für ein Schauspiel
etwas luial burleSlen «^lndrucl hinterlaßt. — l) i« Milwirlend,:«, vor
allem Fr l . U r e n « v o r f , unsere lllden«wUrt>ige, elienso ftelhige
al» ilichliegable muntere Llevhaoerin, sow« Herr 3t »eg er be>
mühltu sich redlichst, aus »hren RoUen da« Möglichste zu leisten,
so well sie die dramatische Mosallarvelt des Autors überhaupt zum
R:den lammen ließ. 2 m sehr nüchierncr ^Mstr. Äl t lns" war
H i l r !̂ e u l h o l d . Bon unserem überaus tüchtigen Operetten«
Uarllon — aus Verlangen auch lilscn Opernbaß, Herrn M a i l «
l e r , zu vellaugeu, daß er um gleicher Virtuosität auch linteN'
schwarze, schließlich jedoch von Mhrcnocn Ocohmuthsanwandlun-
gen erlaßte englische Intriguants spielen, oder vom Herrn W e -
l e v a , daß er — gut Deut>ch sprechen solle, hieße wahrlich zu
viel deauspruchen. Ferne s<» e« daher von un», die Genannten
für dlcsen Mangel an Allsemgleit verantwortlich zu macheu. Hecr
W a l l n e r , al« Naturdursche, hatte einzelne recht gelungene
Momente.

— ( E d u a r d K l i s c h n i g f . ) L iu allen L a i b a c h e r n , die
sich dec lleinen Erelgmsse uud Gastspiele unserer Bühne seil
mehreren Decennien überhaupt noch erinnern, gewiß woldelannter
Bühllcnvelerau, oder besser gesagt Bllhllenspeziallst ist e«, dessen
Tooeouachilchl soeben die Kunde duich alle Slclller macht. Eduard
X l l sch u l g , der lielanutc Äfsendaistcller und Thiermimller, der mit
seltener >veooachlung«gal,e eine brwuuoeiungswürdlge Geleullglelt
uno Wörptllcasl verliano und verschiedene Thiere, namentlich aoer
Nffeu, mit unerhüclel Sirlnasitat in allen ihren Bewegungen
nachzuahmen verstand und der sich m>t seiner ituust zum Ergötzen
von Groß und «lem auch nmoecholt — zum letzteumale, so weit
uu« erlnnccllH, Cude der Techzigerjah« — m L a i b ach produ«
z«rte, wurde am 19. d. nach eincm vielbewtgten Wanderleben in
HL«« zu Glabe getragen. Wie Constant von Wurzuach in semem
blografischeu Lck«lon erzllhlt, war Klischnig im Jahre 1813 iu
London geboren, wo er al« Hlown seine ersten tüllstlelischen Er»
folge feierte. Seme Berühmtheit stammt aber erst au« der Zeit,
»n welcher er die Wiener zu Verehrern seiner ttunst «achte. <L«
war im Jahre 183V, ul« iu da« Bureau de» Thealerdirellor«
Carl c,u Herr trat uu» ersuchte, Gaftoorstellungeu geven zu
düijeu. „Wa« woUcu Sie spielen?" fragte D,rellor Carl den
Fremde«. — „Ufjeu," entglgnele dieser. — „Deren haben wir
hler selber genug," antwortete der Direktor mürrisch und wollte
dle Unterredung abbrechen. Der Fremde schwieg, und als cr die
Thurlllnte jassen wollte, lratzle er sich mit — dem Fuße hmter
dem Ohre. D « Wlltung dieser lomlsch:» Atlilude war schlagend;
Dlrettor Carl war nichl der VlaM», der einen so sprechenden Be«
wet« von Lt>stuug«säh,gleil unterschätzt halle. Nestroy schrieb ein
Stück sür den Fremden: „Affe uud Bräutigam," welche« Vierzig
mal htuleiemander »usgesührt wurde, Mlschnig vier Monate zum
Helden de« Tage« machte uud ihm nicht weniger al« 29,000 st.
eintrug. Dieser überraschende Erfolg schus eine nme Galtuug
dramatischer Literatur, in w:lcher dem Affengeschlechte die Haupt«
rolle zugetheilt war. Von Wien au« trat Kllschnig seine Kunst«

reise in alle Welt »n, war dann für lllngere Zeit verschwun»tn,
bi« er im Jahre 1862 wieder in Wien auftauchte, wo indeß
seine Kunst nur mehr Kinder anzog und im großen Ganzen uu«
beachtet blieb. Klischnig heiratete, wie Wurzbach unter andern,
erzählt, in den Dreißignjahren die Tochter de» Thierbiindigel«
Van Nlen und hinterläßt außerdem eine Tochter, «Lldora.

— ( Z l n s e n z a h l u n g . ) Wie auS einer soeben erlassenen
amtlichen Kundmachung hervorsteht, wird die Elaatischulbenlassc
vom 3. Apri l d. I . an bi» auf weitere» die »m 1. Apri l d. I .
fällig werdenden und gegen Quittungen zahlbaren Zinfen vou
Obligationen der vlcrperzentlgen österreichischen G o l d ren te aus
Verlangen der Parteien auch m Noten uach dem amtlich nolierlen
Geldlulse der österreichisch«ungarischen Acht.Gulden-Voldftuctl,
deziehuugsweise der 20«Fiauc«.SlUcke des dem (tinlüsungstlige
vorangegangenen Vörsenlage» auszahlen. Selbstverständlich eljolgl,
«enn dlt Partei nicht ausocllcklich die Zahlung in Noten begehr«,
die Au«zahlung der in Rede stehende» Zmsen in Goldmünzen.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr . 12 bringt
nachstehende I l l u s t r a t i o n e n : Johann Iacoby. — Die File«
fcnstadl Stavoren. Das htutige Stavoren. Origlual-Zeichnuligen
oon 2 . I . Schindler. -» Nie Veilcheusammlerinnen. Gemälde
von M . Lif. — Mrzwe l t t l . Nach einer Zeichnung von W. T u l -
uer. — Franz von Ass'st. Nach der im österreichischen Muscnm
b.findlichen Hlsp« gezelchuet von H. Strähl. — Bilder ans Odcl-
ölterreich. Original-Kederzeichnung von H. Strühl. — T e f t e :
Pessimisten. Vtomau «u zwei Väuden. Von F. von Hleugtl.
(Fortsetzung.) -^ Johann Iacoby. — Die Vmchensammlermllen.
— Slavoren. Cine Ballade vou Gräfin Wllhelnuue Wickenburg»
Almasy, — Uradelig. Roman von B. M . «apti . — (Fuilsehung.j
— Alonso 2ano. Line ilünftlrrgeschlchte von H. Sl röy l . — Dle
Herolde der Mode. — Kleine Chronll. — Schach. — Silben«
rüthsel. — Rösselsprung. — itorresponbenztasten.

— ( „ H e , m a t.") Die zuletzt erschienene Nummer 25 des illu»
filierten Famillenblatte« „ D l e H e i m a t " enthält: Die nur ein-
mal lieben. Roman von Mor,z I 6 l a i . Nulorlsterle Uebertraguilg
all« dem Ungarischen von A. D. (Fortsetzung.) — Am Duuau:
Ufer. Gedicht auS dem Serbischcn deö Iowan Dlscheuowitsch.
Von I . Wecz. — Unter den Tannen. Novelle von F. oon
Slingel. (Schluß.) — VollSlypen au« Oefterrrich'Ungarn: „SU»«
slnvlsche Geftügelhändler." Orlglnalzelchulmg von Prof. Franz
Zverma. — Die Schneemeise. llion Äglaia von Lndereö, (Mi t
Illustration.) — Belannte von der Straße. Genrebilder von Lud-
wig Anzengruber. — I . Der Herr Proftssor. — Dalmatiner
Iagdgründe. Von Theobor Schiff. — Eine Fahrt nach Hunyoo
Uver den Risscmisenbc.g. Eine fiebenbürgische Reljeslizze von Gu«
stav Rasch. (Mi t Illustration.) — Die unterirdische Eisenbahn in
Lolidon. Von Dr . «arl von Schcrzer. — «u« aller Welt. —
Vlieflafteu.

Danksagung.
Frau Nmalie Smole hat anläßlich des Hinscheiden« ihres

Herrn Vemals den Betrag von Einhundert Gulden dem städti»
schen Nrmemnftitutz.Fondt zukommen lassen.

Dieser Alt der Mlldthällgleit wird unter dem Ausdrucke des
Dantes im Namen der Stadtarmen hiemit zur öffentlichen Kennt»
nis gebracht.

Vom Stadtmagistrilte in ^aibach, am 111. März 1877.

Uenejlt Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „«a id . Z e i t u n g . " )

Kouftantinoptl , i l l . März. Die Montenegriner
theilten heute dem Minister des Äeußcrn mit, der Fürst
von Montenegro verzichte auf verschiedene Bedingungen,
worunter die Abtretung de« Hafen« von Spizza, be-
harre jedoch aus anderen Gebietsabtretungen. Wie ver<
sichert wird, beschloß der Ministerrath heute, auf der
Weigerung der Abtretung von Nltsic zu beharren.

P e ft, 20. März. (N. fr. Pr.) Am Schlüsse der
heutigen Konferenz der liberalen Partei ersuchle M in i ,
sterpiasident Tisza die Parteimitglieder nicht abzureisen,
da mügltcherweilr ihre Anwesenheit über Donnerstag
hinaus nothwendig wird. Der Minister versprach,
morgen abends nähere Erklärungen abzugeben.

B e r l i n , 20. März. (N. sr. Pr.) Bi,n uuterrlch'
teter Seite verlautet, dle noch vorhandenen Differenzen
zwischen England und Ruhlund seien sekundärer Natur,
und halt man daS Zustandekommen des Prowlolls für
vollständig gesichert. Dasselbe erscheint auch für die
Pforte annehmbar, da oon Zwangsmaßregeln und Frist-
bestlmmung leine Rede darin ist und dle Konferenz'
reformtn, oon denen übrigens ebenfalls einige fallen ge<
lassen sein Men, darin nur angerathen werden. Nußland
verpflichtete sich schriftlich, jedoch nicht im Teztt des Pro-
tokolls, abzurüsten, sobald diefeS unterzeichnet sein werde.
Das Protokoll soll übrigens der Pforte nicht zur Unter-

zeichnung vorgelegt werden. Ueber die letzte W
des Textes wird noch verhandelt. , ^ ,« .

K 0 nst ° n t i n 0 pe l , 20. März. Die P ° ^
Eröffnung ging in feierlichster Weise vor stch. " « ^ .
Thronrede begrüßte Savfet Pascha im Namen u« ' ^
trage des Sultans die anwesenden Mitglied« °tt
plomatischen Corps, um ihnen für ihr Erscheinen z« ^
len, und sprach zu denselben folgendes: «Sie P ° ^
Absichten Sr . Majestät vernommen, welche «>"
stimmteren Versicherungen über ihre aufrichtigen ^
tionen, das Los der Bevölkerung zu verbessern, gt"
müssen hofft."

Telegrafischer Wechselkurs
vom 21. März ^ <B«

Papier - Rente 64 50. — Ti lder, Rente 69'bd. , ^
Rente 77 70. - 1860er Staats-Nnlehen 110 7b. ^ v » " ' ^
U25'- . - Kredit-Actien 156-20. — London l2 i <« ,7 g?l,
107 60. - K. l. Mun,-Dulalen b'73. - 3taP°lt°"° °
— l(X) Reichsmarl 5985.

W i e n . 21. M»rz. Zwei Uhr nachmittag«, l ^ < M
«l.tilaclim ,56 40, 1U«0er l!ose ,10 75, 1»ö4er " " ' ^ » '
«fterreichilche Rente «n Papier 64 50. Hlllat«d»hn "° /^ i t ,cD
dahn 182 " , 20.Fr°nle«ftl!ll« 9 7 1 " , , nna.°r'lcht " " ^
142—, öfterreichifche Francubant——, «Nerrelchlschc ""» ^ ,
'/850, Lombarden 60—. llulondanl 55'50, »"»tro-»»« .̂ ^
«»nl— - , rl°ydacne>.334 -. aufir°-oltom<l"i<che v°" » F
tltrtische i,'ose 18 50 Kommunal ° «nlehen 95 50. ^ '
— —. Goldrenle 77 70,

Handel und Mkswii tMM^
Uaibach. 2 l . März. Auf dem h-utigm M° l l " ^

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Hm u»
18 Wagen und 3 Schisse mit Holz (60 itub'lmcter).

T> u l chschnitt 8 - Pre isc . ^^^Äm?

Ml. . . ,M„. . , ^ ^

st- lr.ln.ik. ' , 3 ' ^ ! "
Welzen pr.Hellolit. 10 45>11 1 Vutter pr. «ilo . " z .^
Korn „ 6 80 7 57 Eier pr. Stillt ^ ?^-^
berste „ 5 20 6 7 Milch pr. Liter " z g ^
Hafer „ 3 90 4 40 Rindfleisch pr.illlo ^ ^
Halbfrucht « 7 75 Kalbfleisch " ^ s< ^
Heiden „ 6 ^ , 7 ^. Schweinesteisch „ ^gz--^
Hirse „ 5 40 5 70 Kchüpsenfllisch " " 70 ^
«uluruh « 5 80 6 50 Hähudel pr, Gtüll ^ ^ , , '
Erdlipfel 100 Kilo 4 81 Tauben „ ^ i b - - ^
linsen Hektoliter 13 Heu 100 Kilo - 3 g ^
«trbseu ^ 18 Stroh « . ,̂
Fisolen ^ 8 Holz, hart., pr.»'" ^ . 7 ^
«indßschmalz Kilo - 9« - Q.-Vllltt -̂  ^ ß^
Schweineschmalz,, —84 —weiche«, "... " ^ l < " '
Speck, frisch „ - 68 Wein.roth.,i00l!it. -^ zg>

— geräuchert „ — 7h — weißer. « ^ - - ^

Angekommene Fremde.
«m 21. März. ..!nl, ^ '

Hotel Stadt Wie». Laar, Ingenieur, Pifino. - , f? M '
schäftsmann. Sagor. - Schuger, Tintner und v " ^ le"'
Wien. - Kvnig. «ottschee. - Lach. Ks»., Schleln««'
«er. Ingenieur, Vraz. ^ l . 3",

Hotel Elefant. Weften. Wien. - Dr.kore«, u - ^ B >
Venedig. — Lengyel und «othschild, Kstte., Kan,!<5»' ,
ber. Salzach. ^ D ^

Kaiser von Oesterreich. Urban«, Oberlaibach. ^ ? .
«ärnten. . ^

««hren . Schweilharl, Kfm.. Wien, - O i t z i n g « r ^ > ^

Theater. ^ ..^^!
Heute.- Zum Vortheile de« Gchouspleler« unb ^ ' ' ^ b » ^
Ströhl. Zum erstenmale: « K a p i t ä n R u d o l f ^,' g,e° '
^'edeuslilld in 4 Alten von Harriet. Hierauf: , , " ° g ^

dem V u r e o u . " Ochwaul in 1 A l l von F e o ° ° ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen^in^aib^>

F -Z G n ' ^l H
^ ^ ^ I ^ " ^ ' ^ ^
7U.Mg. 723.,.,' ^ 8.«^ S V . schwacĥ  ^ " h^, ^

21. 2 „ N . 722.« ^ l2 -« SW. mäßig f - g H l t ^l<
9 . . Ab. 7<i5,„ s. 6., SW schwach schein! H >
Wechselnde «ewöllung, nachmittags S o ' " " ' " „ l""

Regen, nicht lange anhaltend. Da« Tag«««"" ^ ^ ^
-s- 9 4"^^m^5'3^über^>em » to rwa le . ^^^^ ^^her l

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a " - - ^ l , " '

^ n v s o n k ^ ^ i ^ t M e n , 20. März. (1 Uhr.) Die günstige Stimmung blieb ungeachtet vorgelommener Realisieruugeu vorherrschend, daS Veschilft sehr lebhaft, der Hang ber
O V l l r U ^ l . ! « / ! . und erst zum Schlüsse etwas malte:. —««"

Papierrente 65 30 6bb0
Sildtricnlc . . ^ 68 90 6910
Voldltule 784^ 7tlbU
iioft, 1t«W ^8? — lid8 —
^ 16b4 1U6 2b 106 ?ft
, 18U0 Ill 25 l1I b0
« I860 (Fünfttl) . . . . 119 b0 120 -
» l8<>4 l24 - 12450

Ung. Pr<lmi««»ul 75 50 75 7b
«ltb.«,^ 164 25 lb4 50
«udoll««L 1850 14 —
Pl<lml«anltheu der Vladt Wien 9b b0 9h —
2>^nau°«egul«rung«,««se . . 102 7b 108 25
Nomänen-PlaHdorlefe . . . . 1ii9b0 14l —
vcfterrllchijche Schatzscheine. . 9«20 i»950
Uug. OlieuvahNltlul 1^0— I0ub0
Ung. Schlltzbou« vo« I . 1874 102 5U 103 50
Anlehen d. Sladtgemnude W l «

»B.V. "A) 9460

Grnndeullaft«»Ss-vbll««tt«nen.

«Ühmeu. . . . . 100 bO 101 by
Nlederosterrei« ! 1007b 1012b
O«Uz»eu 84-75 Vö-50

«tlb N«re
Siebenbürge» 7l-7b 7225
Temeser Vanat 7250 732b
Ungarn 7b - 75^0

«lctien von Vanleu.

««lb N«e
«ngla.Vsterr. Vanl 7750 7775
»redltauftalt . . . . . . . . 158 - 1b« 25
Dlpofiteubant 126 — 127 -
Kredltauftalt, ungar 143 — 143 50
««lamptt.Naftalt 676 — 682 -
MMlarmluaut 828 — 829 —
Oeftlrr. Vaulgesellschaft . . . —— - - —
Un,»ulianl b?— H75ü
Bertehrsbant 8050 82 —
Wiener Vanlvereiu 60 b0 61 —

Nctien von TrauVvort-Unterneh-
«mngen.

««» llll««
»lfölo.Vahn 88 ^ 100 —
D»u»u.Dl»lpschiff.,«tstllsch«ft 865— 8 6 6 -
«UfabetheWtftbahn l8450 13550
Ferbulauds.ttvrdbahn . . . 1810—1815 —

Vtlb Wa«
Franz - Joseph - ValM . . . I2.i.b » ,24 -
O»l,z,sche <tacl-«u0!r!«.»zhu . i i lb - «I5 50
Kaschau-oderberger Uahn . , 89' 8950
Lemoerg-Lzernowitzti Vahu . 117— 1,7 hl)
Lloyd.Oesellsch. . g ^ . j W ^.
Oen^rr. siorduieftbahn . . , . 1 1 6 - 116 t»l,
studolss-bahn . . . . N 1 3b N175
Gc°°l«oahn 226 «2650
Illbbahn 80 7h y ,2>
Ihelß-«»hu i n 4 ^ . ^ 5
Ungar-galiz. Verbindungsbahn 88 - «850
Ungarische «ordaftbahn . . . « 8 - 9950
Wiener TramVay.Gtsellsch. . 10159 102- -

Pfandbriefe.

«llg.°st.Vooenlredl»«nft.(i.Golo) 105 50 108 -
" . " . . " (i.V.-V.) 89 2b 89 50

«atwnalbaul 9575 9590
Ung. V°l>enlrebit-Instilut(V..V.) u« 50 88 7b

Priorltöts-Vbllgationen.

? ' l ° " " l ' - « - '.- «M. . . . . s i - io 91 go
ßerd.-Nordb. m «über . . . 19« _ ivy f>0
Franz-Ioseph-«ohn 9^25 80-50

Val. Karl.l.'udwi«-.«3.. 1- ̂ " ' 9" ̂  sl'5
Oegerr ««,r!»l,!'2,Vllhn ^ ^ F',ß
GiebenbUtger «ahn . > ' I^.h!<b,g
Staatsbahn 1. «m. - ' . »lb'^ s-^
Suooayn » l l ' / , . . « ' ' s3^ ^

Güdbahn, Von« . . ' '

«uf deutsche Pllltzt . . ' ' ' I ^ ^" jZ',^
London, lurze Sicht. - > ' . l«l g <«
London, lange Sicht . » ' . <<"
Pari , ' '

Oeldssrte»' «?-« ^
Otl» b l l . V ,

Dulattn . . . . b s t - f / ^ ' ^
Nap°leon«o'»r . . » " " ' , < , > , ,
Den.sche «eich«- ^ ,H ^

banlnoten . - - bs " ' " ^ l " ^
Silvergzlow . . 1l)° ^ . ^ ,

nbl" '^' ><
«r°.nische « r ° u d e » t l « ' ° ^ > t ^ h"

Privatnotierung: se 'd" " ^gl» ' '
««ch t r« , : U» 1 Uhr 30 »luwtul « t u r « : 'Paplerreute bb2^ bi« 6,40. Vilberrmte «U 90 b l , bl, 10. «olsreat« 79l i) bi« 76 40 K«dit 1b7 70 bi , lb?.«"'

7 2 - . ««ll3» Üa-Uü bt« 1«1 Ib. «^«le«n« s 64'/. bis »-65. «Ubn 10/-Ü0 bi« 10/ 7ö.


